
«DieStadtKriens gehört zuden
finanzstärksten Gemeinden im
Kanton Luzern»: Das schreibt
der Stadtrat in seiner Medien-
mitteilung zumBudget 2026. Es
ist tatsächlich ein bemerkens-
werter Satz. Noch vor fünf Jah-
ren kämpfte Kriensmit riesigen
Schulden und gehörte zu den fi-
nanziellen Sorgenkindern der
Region.Doch innert kurzerZeit
gelang eine spektakuläre Wen-
dezumBesseren–dasletzteJahr
wurde mit einem Überschuss
von sagenhaften 99 Millionen
Franken abgeschlossen.

NunsollenauchdieKriense-
rinnen und Krienser davon pro-
fitieren, und zwar schneller als
geplant. Der Stadtrat will den
Steuerfuss bereits für das Jahr
2026 von 1,9 auf 1,85 Einheiten
senken.DamiterfülltereineFor-
derungvonFDP,MitteundSVP.

Ein sehrwichtiger
Steuerzahler ziehtweg
Vor Kurzem hatte der Stadtrat
noch signalisiert, dass eine
Steuersenkung frühestens 2027
realistisch sei. Doch inzwi-
schen hat er seine Meinung ge-
ändert: «Diese Steuersenkung
ist angemessen, finanziell trag-
bar und ein erfreuliches Signal
an die Krienser Bevölkerung»,
erklärt Stadtpräsidentin Chris-
tine Kaufmann (Mitte). Und
trotz Steuersenkung resultiert
imBudget2026 immernochein
Plus von knapp 3 Millionen
Franken.

Dass die Steuersenkung schnel-
ler kommt als ursprünglich ge-
plant,hatvorallemmitdenaktu-
alisierten Finanzprognosen zu
tun,diedeutlichpositiverausfal-
lenalsnochvorKurzem.Für2025
zeichnet sich ab, dass das bud-
getierte Plus von 20,6 Millionen
weit übertroffenwird.Und auch
für 2026 gibt es eine neue Aus-
gangslage: Eigentlich hatte
Kriens für 2026mit grossen Ein-
nahmeausfällen gerechnet.
Dies, weil einer der besten
Steuerzahler, der Pharmakon-
zern MSD, aus Kriens wegzieht.
DamitentgehenderStadtKriens
jährlich rund 38 Millionen Fran-
ken an Steuereinnahmen.

Doch nun scheint alles halb
so schlimm zu werden: Erstens
erfolgt derUmzugvonMSDerst

MitteJahr,wodurchderKonzern
auch2026nocheinenTeil seines
Gewinns in Kriens versteuern
wird. Und dann könnte ausge-
rechnet Trumps Zollhammer
der Stadt Kriens in die Hände
spielen: Offenbar hat MSD kurz
vor Inkrafttreten der Zölle riesi-
geMengenanzollfreienMedika-
mentenindieUSAverschifft,um
dort die Lager aufzufüllen. Der
Gewinn aus diesem ausserplan-
mässigenHandel wird unter an-
derem inKriens versteuert.

Hinzu kommt, dass bei den
natürlichen Personen eine deut-
liche Einnahmensteigerung er-
wartet wird: Gegenüber dem
Budget2025rechnetderStadtrat
für 2026 mit fast 9 Millionen
FrankenzusätzlichenSteuerein-
nahmen von natürlichen Perso-
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Neben der Stadt Kriens hat
auch die Gemeinde Adligens-
wil am Dienstag eine Steuer-
senkung für 2026 angekündigt.
Der Gemeinderat beantragt,
den Steuerfuss von heute 1,95
auf 1,85 Einheiten zu senken.
Die Exekutive begründet dies
mit der erfreulichen Finanzla-
ge: Adligenswil habe in den
letzten Jahren stets besser ab-
geschlossen als budgetiert.

Die Steuersenkung bereits
eingerechnet, plant der Ge-
meinderat für 2026 mit einem

ausgeglichenen Budget (Plus
von 33'500 Franken). «Eine
günstige Positionierung im
Steuerwettbewerbmit anderen
Gemeinden wird angestrebt,
um den aktuellen und künfti-
gen Bewohnerinnen und Be-
wohnern eine attraktive Aus-
gangslage zu bieten», so der
Gemeinderat.

Ein kleiner Wermutstrop-
fen bleibt aber: Während die
Steuern runtergehen, soll die
Feuerwehrersatzabgabe in Ad-
ligenswil erhöht werden – und

zwar von 4,5 auf 5,5 Promille.
Dies sei nötig, um die Feuer-
wehr weiterhin ohne Griff in
die Gemeindekasse finanzie-
ren zu können.

Mit 5,5 Promille wird Adli-
genswil zu den Gemeinden mit
dem höchsten Abgabesatz ge-
hören. Eine Fusion mit der
Feuerwehr Meggen wurde im
Jahr2024anderUrneabgelehnt.

ÜberdenSteuerfussunddie
Feuerwehrabgabe wird in Adli-
genswil am 30. November ab-
gestimmt. (rk)

nen. Dies ist vor allem auf das
starke Bevölkerungswachstum
zurückzuführen – viele Men-
schen sind in jüngster Zeit nach
Kriens gezogen, die Stadt hat im
Frühling die Bevölkerungszahl
von 30'000überschritten.

KrienswirdNettozahlerin
imKanton Luzern
Die Entwicklung hat auch Fol-
gen für den Finanzausgleich in-
nerhalb des Kantons: Kriens
wechselt ab 2026 von der Emp-
fängergemeinde zur Zahlerge-
meinde. Fürs erste Jahr rechnet
der Stadtrat mit Beiträgen von
fast 8 Millionen Franken, die er
in den Ausgleich zahlenmuss.

Fürdie Jahreab2027verdüs-
tern sich die Aussichten aber
wieder – allein schon deswegen,

weil die erwähnten Steuerein-
nahmenvonMSDdanndefinitiv
wegfallen. Hinzu kommt ein
starkes Wachstum bei den Aus-
gaben,dasbereits2026zuBuche
schlägt: So rechnet der Stadtrat
schonnächstes Jahrmit zusätzli-
chen Bildungskosten von fast 8
Millionen – Grund sind steigen-
de Schülerzahlen sowie die vom
Kanton verordnete Lohnerhö-
hung für Lehrpersonen. Im So-
zialbereich(+4,6Millionen)sind
einmal mehr die Pflegerestkos-
tenunddiePrämienverbilligung
die stärkstenKostentreiber.

Steuersenkung trotz
«Durststrecke bis 2030»
Ist es unter diesen Umständen
verantwortbar, die Steuern zu
senken,wennsichdiemittelfris-

tigen Prognosen bereits wieder
verschlechtern? Ja, betont der
KrienserFinanzvorsteherRoger
Erni (FDP) mit Verweis auf das
freie Eigenkapital von über 200
Millionen Franken. Erni sagt:
«Wirhaben indenvergangenen
JahrendiefinanzielleAusgangs-
lage geschaffen, um eine kom-
mende Durststrecke bis 2030
erfolgreich zumeistern.»

Mit ihren 1,85 Steuereinhei-
tenwirddieStadtKriensweiter-
hin im Mittelfeld der grossen
Agglogemeinden liegen: Lu-
zern und Horw haben deutlich
tiefere Steuern als Kriens – Em-
men und Ebikon deutlich höhe-
re.DasKrienserBudget2026in-
klusive Steuersenkung muss
noch vom Einwohnerrat abge-
segnet werden.

«Schweren Herzens» und
«trotz intensivster Bemühun-
gen» müsse sie die Schliessung
ihrer Arztpraxis bekannt geben.
Das teilt Ärztin BarbaraMartini
auf derWebsite der Praxisgrup-
peHergiswil beiWillisaumit.

Die Gesundheitseinrich-
tung der knapp 2000-Seelen-
Gemeinde imLuzernerHinter-
landhiess früherÄrztezentrum
Napf und wurde vom schweiz-
weit bekannt gewordenen
Skandal-ArztThomasHaehner
geführt. Dieser war mit unsau-
beren Geschäftspraktiken auf-
gefallen, was in der behördlich
angeordneten Schliessung all
seiner Praxen mündete. Nach-
dem die Gemeinde sowie die
Vermieterin des Hauses eine
Nachfolge für den Standort
mitten im Dorf gefunden hat-
ten, schien es wieder bergauf
zugehen.

Dochnunistwiederallesan-
ders. Die im Mai 2024 wieder-
eröffnete Praxis leidet offenbar
unter geringer Patientennach-
frage. Dies mache eine Weiter-
führung unmöglich, schreibt
ÄrztinMartini weiter. Dochwie
ist dasmöglich, wenn gleichzei-
tig praktisch im ganzen Kanton
händeringendnachHausärzten
gesucht wird? «Das Erbe wiegt

schwer, ich kann mir das auch
nicht anders erklären», sagt
PiusHodel,Gemeindeammann
vonHergiswil, auf Anfrage. Die
Patientenzahl sei seit der Wie-
dereröffnung sehr tief gewesen
und«bliebesauchaufgrundder
VorgeschichtemitderHaehner-
praxis», so Hodel.

Nurwenige Patientinnen
und Patienten pro Tag
Gegenüber dem «Willisauer
Bote» sagte Hodel, die Patien-
tenzahl habe seit der Wieder-
eröffnung nur marginal erhöht
werden können. Warum wurde
also nicht noch etwas länger ab-
gewartet? Hodel: «Die Zahl
stagnierte. Damit die Praxis
wirtschaftlich geworden wäre,
hätte die Patientenzahl massiv
erhöht werdenmüssen.»

Dem stimmt auch die Ver-
mieterin des Hauses an der
Chrüzmatte 3 zu, dieGenossen-
schaft Elektra Hergiswil-Dorf.
Gemäss deren Präsident Flurin
Burkhalter habe es wenig Hoff-
nung auf eine positive Entwick-
lungbeidenPatientenkonsulta-
tionen gegeben. Er kann zwar
nicht sagen, wie viele Personen
nach Hergiswil zum Arzt ge-
kommen sind, jedoch müssten
es eine gewisse Anzahl Konsul-
tationen pro Tag sein. «Und es
waren sicher zu wenige.»

Die Gemeinde, die Elektra so-
wiedieBetreiberinPraxisGrup-
pe Schweiz AG hätten diverse
Versuche unternommen, um
denArztbetrieb inHergiswil am

Jonas Hess

Laufen zu halten. Burkhalter
spricht von reduzierten Öff-
nungszeiten, um die Fixkosten
senkenzukönnen.Natürlichha-
be dieser Schritt nicht zur At-

traktivierungderPraxisgeführt.
Hätte die geringeNachfrage am
medizinischen Angebot in Her-
giswil nicht vorausgesehenwer-
den können? Burkhalter ver-

neint: «Wir waren überzeugt,
dass die Bevölkerung dasAnge-
bot nutzt. Während der turbu-
lenten Zeiten mit Thomas Ha-
ehnerwurde immerwieder klar
unddeutlich gefordert, dasswir
handeln sollen.» Zudem sei das
Potenzial vorhanden gewesen.
DerVorgänger vonHaehnerha-
be einen grossen Patienten-
stammgehabt. «Unddie umlie-
genden Praxen sind proppen-
voll.» Doch die jüngste
Vorgeschichte habe offenbar
grössere Spuren hinterlassen.

Ein weiterer Grund für den
geringenZulauf resultierte ge-
mäss dem Elektra-Präsiden-
ten wohl daraus, dass viele
Leute nicht schon wieder den
Arzt wechseln wollten. Die
Hergiswiler seien inzwischen
in Gemeinden wie Willisau,
Zell, Ettiswil oder Menznau
untergekommen, die ihre Pra-
xen teilweise auch ausgebaut
hätten.

Eine Arztpraxis in Hergiswil
sei ausSichtderElektranunGe-
schichte, sagt Burkhalter. Was
aus den Räumlichkeiten werde,
sei noch offen, auch wie hoch
der finanzielleSchaden ist, kön-
ne er derzeit nicht sagen. Fakt
sei: «Wir haben viel investiert
und langedafür gekämpft.Aber
nunmüssen wir der Realität ins
Auge blicken.»
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GemeindeammannPiusHodel (links) undBrunoGrüter, ehemaligerPräsidentderElektraHergiswil-Dorf,
wollten der Arztpraxis Hergiswil neues Leben einhauchen. Bild: Pius Amrein (Hergiswil, 6. 5. 2023)

Kriens: Steuern sollen schon 2026 sinken
Der Krienser Stadtrat will den Steuerfuss früher als geplant senken – von 1,9 auf 1,85 Einheiten.

Auch Adligenswil senkt Steuern

Skandal-Arzt ruiniert Ruf einer Praxis
DieArztpraxis inHergiswil beiWillisaumussbereitswieder schliessen.DieGemeinde ist überzeugt:EineMitschuld trägtder ehemaligeArzt.


